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verhütung, insbeson­
dere aus Sicht des 
Sachwertschutzes, 
können Brände im 
Frühstadium erkannt  
und auch besser  
bekämpft werden“,  
erläutert Christian 
Syma, Leiter des 
Fachbereichs Biogas 
bei SCHULZ System­
technik. „Um einen 
zuverlässigen  
Maschinenschutz  
zu gewährleisten, 
machen wir grund­
sätzlich mehr als  
gefordert – Sicher­
heit wird bei uns 
großgeschrieben.“

Immer 
rechtzeitig  
vorgewarnt

Ebenfalls im Sinne 
von umfassender  

Sicherheit setzt SCHULZ Systemtechnik 
auf die bei der Hekatron-Rauchschalter­
lösung realisierte Alarmschwellennach­
führung und die Weiterleitung von Ver­
schmutzungsmeldungen. „So kann der 
Betreiber am Monitor zuverlässig den Zu­
stand der Rauchschalter überprüfen und 
verschmutzte Rauchschalter frühzeitig er­
setzen“, erläutert Christian Syma. „Da in 
den Biogasanlagen betriebsbedingt häu­
figer mit dem Auftreten von Staub ge­
rechnet werden muss, ist diese Vorwarn­
funktion wichtig, um eine zuverlässige 
Rauchdetektion im Alarmfall zu gewähr­
leisten. Genau wegen dieser Möglichkeit 
der Weiterleitung von Verschmutzungs­
meldungen sind wir auch auf die Rauch­
schalter von Hekatron gekommen, nach­
dem wir vorher Einzelmelder zur Absiche­
rung der Biogasanlagen genutzt haben.“

EnviTec Biogas AG  
und SCHULZ System
technik GmbH

Ausstattung von Biogasanlagen 

mit Rauchschaltern

 �Bis jetzt mehr als 

300 Biogasanlagenmodule 

 �Pro Biogasanlage 3 Rauch­

schalter ORS 142 mit RZA

 �Vernetzung über zentrale 

Steuerung

 �Bei Alarm Not-Aus und 

Meldung über 

Telefonwählgerät

schalter sind wiederum mit einer Rauch­
schalter-Zustands-Anzeige RZA verbunden, 
die sämtliche Zustände wie Verschmut­
zung, Störung und Alarm anzeigt und an 
die Steuerung weitergibt. Dort werden sie 
ausgewertet und auf dem Monitor visuali­
siert. Wenn der Rauchschalter im Alarmfall 
Rauch detektiert, wird die Anlage auf diese 
Weise über die Steuerung automatisch per 
Not-Aus abgestellt. Gleichzeitig wird die 
Meldung über ein Telefonwählgerät auf 
das Festnetz- oder Mobiltelefon des Betrei­
bers weitergeleitet, um ihn zu alarmieren. 
Dass EnviTec Biogas und SCHULZ System­
technik jede der Biogasanlagen bereits 
standardmäßig mit drei Rauchschaltern, die 
mit der Steuerung vernetzt sind, ausstat­
ten, lässt sich sehr gut in das gesamte 
Brandschutzkonzept integrieren. „Denn 
mit solchen Maßnahmen zur Schadens­

ApplikationAls typischer 
Vertreter ihrer  
Art präsentiert 

sich diese 
Biogasanlage 

auf der 
Nordseeinsel 

Pellworm (ganz 
links). Der 

Technikraum ist 
mit einem 

Rauchschalter 
gesichert. 

Der BHKW-Raum ist einer der drei bei den EnviTec-Biogasanlagen standardmäßig mit  
Rauchschaltern abgesicherten Bereiche.



Seminar Rauchwarnmelder

Zur normativen Planung, Projektierung und Wartung 
von Rauchwarnmeldern bietet Hekatron ein 
spezielles Seminar für Planer und Mitarbeiter von 
Firmen, die Rauchwarnmelder planen, vertreiben, 
installieren und warten. Inhalt sind die wichtigsten 
Auszüge aus rauchmelderrelevanten Normen, 
Richtlinien und Gesetzen bis hin zur DIN-konformen 
Projektierung, Montage und Wartung.

Für weitere Informationen zum Seminar 
Rauchwarnmelder wenden Sie sich bitte an  
Stefanie Eichblatt, Telefon 07634 500-655,  
E-Mail: eis@hekatron.de

Vermittlung von Know-how

Seminare  
von Hekatron
Hekatron veranstaltet für Kunden und Partner  

Seminare für die Planung, Errichtung und das Betrei-

ben von Anlagen des technischen Brandschutzes. 

Alle Veranstaltungen sind inhaltlich an das aktuelle  

Lieferprogramm von Hekatron angepasst. Die  

Termine und die Möglichkeit zur Anmeldung gibt es 

unter www.hekatron.de/seminare.

Seminare für Feststellanlagen

Das Seminarangebot Feststellanlagen richtet sich  
an Mitarbeiter von Ingenieurbüros, Behörden, 
Versicherungen und Firmen, die Feststellanlagen  
an Feuerschutzabschlüssen planen, vertreiben, 
installieren und betreiben. Das Programm erstreckt 
sich von den rechtlichen und normativen Grundlagen 
über Montage, Betrieb und Wartung von 
Feststellanlagen bis hin zur Abnahmeprüfung.

R 6.1 Feststellanlagen Abnahmeseminar  
mit Technik-Workshop

R 6.2 Feststellanlagen Abnahmeseminar

R 6.4 Nachschulung/Aufbauseminar Feststellanlagen

Für weitere Informationen zum Seminarangebot aus 
dem Bereich Feststellanlagen wenden Sie sich bitte 
an Gerda Prochnau, Telefon 07634 500-436,  
E-Mail: gpr@hekatron.de

Seminare für Brandmeldeanlagen

Die Fachseminare für Brandmelde­
anlagen richten sich an alle Mitarbeiter 
von Planungs- und Ingenieurbüros, an 
Systemerrichter, die in den Bereichen 
Montage, Service, Inbetriebnahme und 
Instandhaltung tätig sind, sowie an 
Betreiber und Bediener von Brandmelde­
anlagen. Das Angebot reicht von der 
Grundlagenschulung über die Netzwerk­
technik bis zum Vorbereitungsseminar 
für die VdS-Prüfung.

I 1.1 Integral Hard-/Software  
Grundlagen Standard

I 1.2 Integral Hardware Grundlagen

I 1.3 Integral Software Grundlagen  
mit Teilzentralenvernetzung

I 1.4 Integral SecoNET

I 1.5 Integral Workshop

I 1.6 Integral zur Löschanlagensteuerung

I 1.7 Programmierung von  
Löschanlagensteuerung mit Integral

I 1.8 Einbereichslöschanlagen mit  
BMZ Integral C

I 1.9 Ansteuerung von vorgesteuerten 
Sprinkleranlagen

P 2.2 Grundlagen und Planung der 
Brandmeldetechnik

P 2.3 Vorbereitung auf die 
Fachkundeprüfung nach DIN 14675

S 4.1 Sonderbrandmelder – 
Ansaugrauchmelder und 
linienförmige Rauchmelder

S 4.2 Sonderbrandmelder –  
linienförmige Wärmemelder

Für weitere Informationen zum  
Seminarangebot aus dem Bereich 
Brandmeldeanlagen wenden Sie sich  
bitte an Birgit Schwanz-Geugelin,  
Telefon 07634 500-187,  
E-Mail: bs@hekatron.de

Seminare
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Seit mehr als 50 Jahren arbeitet die 
A.Keil Feuerschutz GmbH im vorbeu­
genden Brandschutz. Gegründet als  
Einzelunternehmen, beschäftigt sie heu­
te 19 Mitarbeiter, die das gesamte Spek­
trum des Brandschutzes kompetent  
abdecken – von der Installation von 
Rauchwarnmeldern, Hausalarmierungs­
anlagen, Feststellanlagen, Rauchabzugs­
anlagen, Brandschutzklappen und 
Wandhydranten über ein breites Ange­
bot an Feuerlöschern und Feuerschutz­
zubehör bis hin zum Löschanlagenbau, 
Brandabschottungen und Schutztüren. 
Die Ausarbeitung von Flucht- und Ret­
tungsweg- sowie Feuerwehrplänen  
gehört ebenso zum Leistungsspektrum 
von Keil Feuerschutz wie umfassende 
Service- und Wartungsleistungen. Darü­
ber hinaus führen die Experten von Keil 
Feuerschutz Brandschutzschulungen zur 
Aus- und Fortbildung von Brandschutz­
helfern und -beauftragten durch. Bei  
Bedarf werden sie zudem selbst für  
andere Unternehmen als Brandschutz­
beauftragte tätig. 
Diverse Kliniken und städtische Einrich­
tungen vor allem im Rhein-Main-Gebiet 
zählen zu den Referenzobjekten, die Keil 

Feuerschutz mit Feststellanlagen und 
Brandmeldeanlagen von Hekatron aus­
gestattet hat. „Unsere Unternehmen 
verbindet eine sehr enge Zusammenar­
beit“, betont Dieter Schmidt, Geschäfts­
führer bei Keil Feuerschutz. „Bei der  
Erarbeitung von Lösungen für brand­
schutztechnische Fragestellungen finden 
wir bei Hekatron immer einen kompe­
tenten Ansprechpartner, der uns, wenn 
es darauf ankommt, auch direkt vor Ort 
unterstützt.“ 

Für jedes Objekt  
die richtige Lösung

Innerhalb des von Keil 
Feuerschutz abgedeck­
ten Brandschutzspek­
trums gewinnt die  
Installation von Rauch­
warnmeldern für den 
privaten Bereich immer 
mehr an Bedeutung. 
„Im Dezember 2014 en­
det in Hessen, unserem 
Haupteinsatzgebiet, 
die Übergangsfrist für 
die Ausrüstung von Be­

standsbauten mit Rauchwarnmeldern“, 
führt Dieter Schmidt aus. „Aber schon 
jetzt läuft das Geschäft damit richtig 
an.“ Viele Wohnungsbaugesellschaften 
beispielsweise werden bereits voraus­
schauend tätig und veranlassen den Ein­
bau der kleinen Lebensretter in ihrem 
Wohnungsbestand. „60 bis 70 Rauch­
warnmelder pro Objekt, oft per Funk 
miteinander vernetzt, sind keine Selten­
heit“, erläutert Dieter Schmidt. „Mit den 
nach der aktuellen europäischen Norm 
DIN EN 14604 geprüften Rauchwarnmel­
dern von Hekatron finden wir dabei für 
jedes Gebäude die optimale Lösung.“

A.Keil Feuerschutz GmbH, Hainburg

Das gesamte Spektrum  
des Brandschutzes
Die A.Keil Feuerschutz GmbH bietet Industrie, Handel, Gewerbe und Privat

haushalten ein umfassendes Angebot von Leistungen und Produkten rund um 

den Brandschutz. Im Bereich der Feststellanlagen, Brandmeldeanlagen und 

Rauchwarnmelder setzt das Hainburger Unternehmen bereits seit Jahrzehnten 

auf Produkte von Hekatron.
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Das umfassende Brandschutz-
angebot von Keil Feuerschutz 
steht ganz im Zeichen des  
feuerspeienden Drachens 
(links). Bei der Installation  
von Feststellanlagen (oben) 
setzt das Unternehmen auf  
Hekatron-Technologie.

Partner
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Am frühen Morgen des 26. März weckte 
ein gewaltiger Knall den Hausmeister der 
Grünwalder Schlosspassage bei München. 

„Es hat furchtbar geknackt“, sagt Heiner 
Degener. „Ich habe aus dem Fenster  
geschaut, weil ich dachte, dass sich da  
jemand auf dem Müllplatz herumtreibt.“ 
Zu seinem Entsetzen sah der Hausmeister 
dann jedoch, dass das Einkaufszentrum 
lichterloh brannte. Im ersten Stock des 
Mittelgebäudes der Schlosspassage war 
in einem leerstehenden Sportgeschäft 
ein Feuer ausgebrochen und die Flam­
men breiteten sich schnell aus.

190 Feuerwehrleute im Einsatz

Um 4.13 Uhr ging bei der Freiwilligen 
Feuerwehr in Grünwald ein Notruf ein. 
Als die Einsatzkräfte fünf Minuten später 
vor Ort eintrafen, drohte das Feuer be­
reits auf den südlichen Teil des Gebäudes 
überzugehen. Umgehend alarmierte 
Kommandant Thomas Lix daher die Feuer­
wehren der umliegenden Gemeinden. 
Zeitweise waren fast 190 Feuerwehrleute 
vor Ort. Die Einsatzkräfte versuchten, die 
Brandausweitung so gut wie möglich zu 
verhindern. Das Feuer wurde von mehre­

ren Seiten von 
vier Drehleitern 
aus mit Schläu­
chen bekämpft. 

„Aufgrund der  
verwinkelten Bau­
weise und der  
zusammenhän­
genden Dächer 
gestalteten sich 
die Löscharbeiten 
sehr schwierig. 
Daher gelang  
es uns nicht,  
den Übergang  
des Feuers auf 
den südlichen 
Gebäudeteil zu 

verhindern“, erklärt der Münchener 
Kreisbrandrat Josef Vielhuber.
Erst gegen 8.30 Uhr hatten die Einsatz­
kräfte das Feuer unter Kontrolle. Bis zum 
späten Nachmittag waren sie aber noch 
damit beschäftigt, die immer wieder auf­
flammenden Glutnester im Dachstuhl zu 
löschen. Teile des Dachs mussten dazu 
entfernt werden.

Mehrere Läden beschädigt

Das Sportgeschäft brannte vollständig 
aus. Zudem wurden neben der Wohnung 
des Hausmeisters eine Zahnarztpraxis 
und mehrere Läden durch Ruß und 
Löschwasser stark in Mitleidenschaft ge­
zogen. „Wir schätzen, dass der Schaden 
in Millionenhöhe liegt“, sagt Josef Viel­
huber. Die Brandursache ist unklar. Erste 
Hinweise auf Brandstiftung haben sich 
nicht erhärtet. Die Polizei ermittelt 
weiterhin.
Glücklicherweise wurden bei dem Feuer 
keine Menschen verletzt. Insgesamt mus­
sten 13 Personen das Gebäude verlassen. 
Auch Hausmeister Degener kam mit dem 
Schrecken davon. Über die Tiefgarage 
konnte er mit seiner Familie und wei­
teren Verwandten, die gerade zu Besuch 
waren, rechtzeitig aus dem Einkaufs­
zentrum fliehen.

Großbrand

Verheerende Feuersbrunst 
im Einkaufszentrum
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